
BREXIT: KAUM AUS-
WIRKUNGEN AUF     
IMMOBILIENKLIMA
MARKTBERICHT JULI 2016  |  Die Experten des 103. Deutsche Hypo Immo-
bilienkonjunktur-Index schätzen die aktuelle Lage real erneut etwas schlech-
ter ein als noch im Vormonat. Ein Grund für die zurückhaltende Stimmung 
könnte die Entscheidung der Briten zum Brexit und die damit einhergehen-
de Phase der Unsicherheit sein. Grundsätzlich zweifeln die Immobilienex-
perten jedoch nicht daran, dass die deutsche Wirtschaft mögliche Auswir-
kungen des Brexit größtenteils kompensieren kann. Der Rückgang des 
Immobilienklimas im Juli 2016 fällt daher moderat aus. Aktuell steht es bei 
137,4 Zählerpunkten. Dies entspricht im Vergleich zum Vormonat einem Mi-
nus  von -0,3 Prozent. Dieser resultiert aus dem Sinken des Investmentkli-
mas um 1,0 Prozent auf 144,2 Zählerpunkte. Das Ertragsklima kann hinge-
gen ein Plus von 0,4 Prozent verzeichnen und rangiert derzeit bei 130,7 
Zählerpunkten.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Fußball-EM und Großbritannien ha-
ben die Berichterstattung in den letzten 
Wochen dominiert. Beide Entschei-
dungen, sowohl der EM-Sieg Portugals 
als auch der Brexit, sind historisch. Die 
Folgen des britischen EU-Referendums 

sind dabei aber zweifelsfrei weitaus gewichtiger.
	
Politisch gesehen ist durch das Brexit-Referendum ein Vaku-
um entstanden, dessen langfristige wirtschaftliche Auswir-
kungen für keinen absehbar, geschweige denn seriös pro-
gnostizierbar sind, weder für das noch-vereinigte Königreich 
noch für die gesamte EU. Erste Konsequenzen sind bereits 
spürbar. So stuften zwei Ratingagenturen die Kreditwürdig-
keit von UK ab. Zudem verlor die EU ihre Top-Note. Und auch 
der Deutsche Industrie- und Handelskammertag, der für die 
deutsche Wirtschaft bislang noch ein Exportplus von fünf 
Prozent für dieses Jahr erwartet hat, geht nun von einem Mi-
nus in Höhe von ein Prozent aus. Der „Schwebezustand“, in 
dem sich die EU befindet, und die Ungewissheit, wohin die 
Briten, Schotten oder Nordiren die politische Reise führt, fär-
ben auf uns alle ab. Dennoch wird Deutschlands Immobilien-
markt kurz- bis mittelfristig von der Brexit-Entscheidung pro-
fitieren. Als EU-weit politisch und wirtschaftlich stabilstes 
Land wird die Bundesrepublik jetzt mehr denn je von in- und 
ausländischen Investoren bevorzugt.

Dass die aktuellen Werte unseres Index trotzdem leicht nach-
geben, könnte auf die mit dem Brexit einhergehende Unsi-
cherheit zurückzuführen sein. Oder auch auf die Enttäu-
schung über das Halbfinal-Aus der deutschen 
Nationalmannschaft…

Herzlichst,
Ihr Andreas Pohl
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WERTE UND VERÄNDERUNGEN  
DER INDIZES

Während bei Büro-, Handel- und Wohnklima 
leichte Zuwächse registriert werden können, 
sind bei Logistik und Hotel vergleichsweise 
deutliche Rückgänge zu verzeichnen. Die 
stärksten Verluste zeigt das Logistikklima 
(-5,3 %), welches nun bei 137,6 Zählerpunkten 
steht. Einen Wert unter 140 hatte es zuletzt im 
August 2015 gegeben. Im Ranking der Seg-
mente rutscht es somit von Platz zwei auf drei. 
Ebenfalls einen Platz eingebüßt hat das Hotel-
klima. Mit einem Rückgang von 3,6 Prozent 
auf 134,5 Zählerpunkte positioniert es sich 
nun hinter dem Büroklima, welches durch ei-
nen Zuwachs von 1,2 Prozent bei 139,3 Zähler-
punkten steht. Im Juli zeigt das Hotelklima 
somit den niedrigsten Wert seit der Einfüh-
rung des Indizes im Dezember 2015. Nachdem 

das Wohnklima im Vormonat Verluste ver-
zeichnen musste, sind im Juli mit einem Plus 
von 0,5 Prozent auf 162,4 Zählerpunkte wie-

der positive Tendenzen erkennbar. Auch das 
Handelklima steigt leicht um 0,2 Prozent auf 
120,4 Zählerpunkte.

BREXIT VERANTWORTLICH FÜR RÜCKGANG?
Nachdem die Immobilienkonjunktur drei Monate 
in Folge positive Werte aufweisen konnte, kam es 
im Juli zu Verlusten. Der Brexit könnte eine mög-
liche Ursache für diese Entwicklung darstellen. 
Die Börsen reagieren sensibel auf derartige Er-
eignisse und der DAX zeigt einen deutlich gerin-
geren Wert als noch im Vormonat. Mit einem 
Rückgang von 1,3 Prozent steht die Immobilien-
konjunktur aktuell bei weiterhin sehr guten 
272,2 Zählerpunkten. Die nächsten Monate wer-
den zeigen, ob und in welchem Maße diese Pha-
se der Unsicherheit grundlegende negative Aus-
wirkungen auf die Entwicklung der 
Immobilienkonjunktur haben wird.
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